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Expedition : jkarl - FriedrichS - Straße Rr . 14 woselbst auch die Anzeige » io Empfang genommen werden . 1845

Telegraphische Depeschen .
§ Paris , Samstag , 6 . Jan . Der ,,Moniteur " bringt

folgende offiziöse Mittheilung : Trotz seiner schweren Leiden
wollte der Prinz Napoleon nach der Krimm zurückkehren .
Der Kaiser jedoch , unterrichtet über den Gesundheitszustand
des Prinzen , hielt ihn von der weitern Theilnahme an dem
Feldzuge ab , und befahl ihm , nach Frankreich zurück¬
zukehren . *)

Wien , 5 . Jan . ( St . - A. f. W .) Man meldet aus
Livorno , 2 . Jan . : Der Belagerungszustand wurde auf¬
gehoben . AuS Konstantinopel , 28 . Dez . : Polizei¬
minister Haireddin ist zum Gouverneur von Salonich er¬
nannt , seine Stelle wurde noch nicht ersetzt . Das englische
Transportschiff Nr . 119 ist verbrannt .

« Wien , 4 . Jan . Feldmarschallleutnant Graf Coro -
nini ist heute von Buchakest nach Jassy abgereist .

*) Angekommen zu Karlsruhe 6. d ., Morgens >/z8 Uhr.

**
-Orientalische Angelegenheiten .

( Die vier Garantiepunkte . IV .) Die,Note vom
8 . August sagt endlich , daß der Friede nicht hergestellt werden
könne , wenn Rußland nicht aufhöre , bas Recht in Anspruch
zu nehmen , über Unterthanen der hohen Pforte , welchem
Ritus sie auch angehören mögen , ein offizielles Protektorat
auszuüben , und wenn nicht Frankreich , Oesterreich , Groß¬
britannien , Preußen , und Rußland wechselseitig Zusammen¬wirken , um von der Initiative der ottomanischen Regierungdie Anerkennung und Beobachtung der religiösen Privilegiender verschiedenen christlichen Bekenntnisse zu erlangen , und
im Interesse ihrer Rcligionsgenossen hie großmüthigen Ab¬
sichten Sr . Hoh . des Sultans nutzbar zu machen , ohne daßdaraus irgend eine Gefährdung der Würde und Unabhän¬
gigkeit seiner Krone hervorgeht .

Die Unvereinbarkeit des russischen Protektorats über die
Griechen des oömanischen Reichs mit der Souveränetät des
Sultans - ha be« all « . « » Kern G r o ß mäch t e »n »rka« « t, » »«
Anfang an ; sie haben die Sache ' selbst bestritten , sowie die
rechtliche Grundlage , auf welche Rußland seine Forderung
stützte ; sie erkannten die Richtigkeit der Schlußfolgerung
nicht an , welche dieses aus seinen früher » Verträgen mit der
Pforte zog . Wenn irgendwo , würden in diesem Punkte die
vier Mächte einig sein . Es handelt sich hier von keiner
Schmälerung des Gebiets , keiner Reduktion der materiellen
Etreitkräfte , keiner Veränderung in der äußern Machtstel¬
lung Rußlands , sondern von der Unzulässigkeit eines Ver¬
hältnisses , welches den einen Staat in eine solche Abhängig¬keit von dem andern setzen würde , daß dadurch seine Selbstän -
digkeit weit mehr erschüttert wäre , als durch Abtrennung ein¬
zelner Gcbietstheile . Dies ist die Ansicht aller vier Mächte ,und weil ihre Politik in der orientalischen Frage wesentlichdie Erhaltung der Integrität und Souveränetät des türki¬
schen Reiths zur Grundlage hat , so werden sie in diesem
Punkte um so weniger nachgeben , als die Bewilligung dieser
russischen Forderung ohne Frage am unvereinbarsten mit der
Grundlage ihrer Politik ist , und als sie an Rußland keine
Forderung stellen , die entehrend ist oder es materiell schwächt .
Dieser vierte Garantikpunkt soll Rußland Nichts entziehenan Macht , er soll nur verhüten , daß dieselbe in einem Maße
sich ausdehne , daß dadurch , nach der Ansicht der vier Mächte ,der Bestand des türkischen Reichs , seine Souveränetät un¬mittelbar , seine Integrität mittelbar gefährdet und damit das
Gleichgewicht in der Machtstellung der europäischen Staatenverrückt « erde .

Für Rußland stellt sich allerdings die Frage auch hier an¬ders ; seine Politik ist nicht die der Wcstmächte , auch nichtdie Oesterreichs und Preußens in dieser Sache ; es soll ver¬
zichten auf Etwas , was ihm jedenfalls nach den Bevölke -
rungsverhültniffen der Türkei einen unermeßlichen Einfluß in
diesem Staate geben würde . Die Politik Rußlands gehtarS dessen Weltstellung hervor , sie ist insofern eine durchaus
naturwüchsige ; allein seinen Interessen stehen eben andere
gegenüber , und wo solche Interessen von weltgeschichtlicherBedeutung sind , wie hier , wo an sie die politische ZukunftEurvpa 's geknüpft ist , da muß in der Regel das Schwertüber den Sieg der eine « oder der andern entscheiden , da kein2heil zurücktreten kann , ohne sein Prinzip und damit sich
selbst aufzugeben .

ES werden diese Andeutungen genügen , um unsere Ansichtzu begrünten und zu rechtfertigen , daß , abgesehen von stren -
g rer oder milderer Interpretation der vier Punkte , schondas Prinzip derselben für Rußland Opfer fordert , welches wen Einfluß und seino Machtstellung im Orient allzube -t e .itend alteriren , als daß vorauSzusetzen wäre , es bringese . Ebenso können die Verbündeten nicht mehr zurücktreten ;sie haben Opfer gebracht , die ohne Erfolg ihren Völkern ge-
grnüber nicht bleiben können . Es ist kein Zweikampf um
militärische Ehre , von dem es sich handelt , sondern , wie die
r »Zeit " sagt , ein Prinzipienkrieg ; und weil es ein
solcher , st, widerstrebt er auch einer Lösung , welche die Prin -
ztprenfrage unberührt läßt . So liegt das Urtheil , wenn mau

die Verhältnisse objektiv betrachtet . Dabei kann man immer¬
hin wünschen , daß die Weisheit und Mäßigung beider
Theile einen andern Weg , als den der Waffenentscheidung ,
noch finden möge .

Während ein seltsames Mißverftändniß einen Korrespon -
denzartikel der „ Jndep . Belg . " zum Wortlaut der Jnterpre -
tatron vom 28 . Dez . stempelt , hat inzwischen über den In¬
halt der an Rußland gemachten Eröffnungen noch nichts
Näheres verlautet . Nur im Allgemeinen wird von mehre¬
ren Seiten gemeldet , daß die Interpretation der vier Punkte
überaus gemäßigt ausgefallen sei. So schreibt unter andern
die „ Köln . Ztg . "

, ä . ä . Berlin . Daß Uber , selbst wenn auf
alle Gebietsabtretung verzichtet würde , das Prinzip der
vier Punkte für Rußland schwere Einbußen an Macht und
Einfluß im Orient in sich schlreßt , das haben wir erörtert .
In Verbindung mit dieser Mäßigung in der neuesten Fassung
der vier Punkte steht vielleicht die ebenfalls von verschiedenen
Seiten her gemeldete Nachricht von einem bevorstehenden An¬
schluß Preußens an den Dezembervertrag . Daß Preußen
jetzt Kenntniß hat von der neuesten Formulirung der vier
Punkte , sagt der gestern von uns mitgetheilte Artikel deS
„ Constitutionnel " ausdrücklich , und hiemit wäre wenigstens
der formelle Grund des NichtheitrittS Preußens beseitigt .

Der ^ Korrespondent der „ Jndep . Belg ." schreibt dersel¬
ben , ä . ä . Paris , 3 . Jan . : daß am 30 . Dez . Fürst Gortscha -
koff eine neue Konferenz verlangt habe . Er habe in derselben
eine Art Gegenvorschlag vorgelegt , der in Betreff der vier
Punkte Interpretationen enthalten habe , welche , obwohl im
Ganzen von den in der Konferenz vom 28 . Dez . ihm mitgc -
theilten verschieden , doch in mehreren Punkten sich nicht sehr
weit von ihnen emfernt hätten . Die Vertreter der verbün¬
deten Mächte weigerten sich , sie als Note , welche die Ab¬
änderungen Rußlands zu ihrer Interpretation auöbrücke ,
anzunehmen . Aber auf die Bitte ves Fürsten nahmen sie sie
in Empfang als „ Notizen " , bemerkend , daß dies Nichts an
der offiziellen Lage ändere ; daß sie ihre Interpretation auf¬
recht hielten , welche die Friedensdcdingungen formulire , wie
sie durch ihre Regierungen festgestellt seien , und daß die rus¬
sische Regierung sich hiebübcr annehmend oder ablehnend aus -
luimechLN habe ._ tS« r tsihatt >ff. , rnki, ?rtr dann die Er¬
klärung , daß er an fernen Hof berichten müsse , und verpflich¬
tete sich, die Antwort seiner Regierung binnen 14 Tagen zu¬
zustellen .

AuS Berlin . 3 . Jan ., läßt sich der „ Nürnb . Corresp ." ,
allerdings im Widerspruch mit andern Blättern , schreiben :
Eine Wendung in der preußischen Politik scheint sich anzu¬
bahnen . Der Beitritt zu dem dcfinjiiven Vertrag gewinnt
an Chancen . Das Wie und der Zeitpunkt sind noch unge¬
wiß . Aber cs bereitet sich Etwas in dieser Richtung vor .
Die preußische Depesche vom 19 . Dez . bietet kein Hinderniß .
Sie läßt sich , wenn eine Wendung cintritt , sehr wohl dahin
auffaffen , daß Preußen besonders die Interpretation der Ga¬
rantien verlangt habe . Heißt es doch , wie schon in unserer
Analyse vom 31 . Dez . fast wörtlich zitirt worden : „ Je mehr
Preußen den Schritt ( deS Abschlusses und der Mittheilung
des Vertrags ) würdige , je mehr es den Gefühlen , welche
ihn diktirt haben , zu entsprechen wünsche , um so mehr glaube
es auch einer vertraulichen Erklärung über die Garantien
rntgegensehen zu dürfen ." Dies schloß also einen Beitritt
nach erfolgter Mittheilung jener Garantien nicht aus . Auch
Usedom sollte nur den augenblicklichen Nichtbeitritt erklären ,wie Dies trotz einer Wiener Behauptung , daß Preußen über¬
haupt nicht beitreten werde , von uns stets sestgehalten wor¬
den ist . Als jene Wiener Mittheilung den Beitritt Preu¬
ßens überhaupt in Abrede stellte , signalifirte ich Ihnen die
Unrichtigkeit dieser Angabe . Daß der gegenwärtige Beitritt
unwahrscheinlich war , hat sich vorgestern mit dem Ablauf des
Jahres bestätigt . Sie erinnern sich aber , daß ich Ihnen schon
am 28 . Dez . wiederholt schrieb , man setze voraus , vaß , wenn
Rußland die interpretirten vier Punkte ablehne , Preußen
und Deutschland doch ausschließlich zustimmen würden . Im
Uebrigcn konnte die Interpretation der Garantien , selbst des
Minimums derselben , Preußen am 16 . noch gar nicht mit -
getheilt werden , da dieselbe erst am 24 . Dez ., wie versichert
wird , festgestellt wurde .

Vom Bosporus .
Wie « , 2 . Jan . Nach Berichten aus Kvnstantinopel

vom 20 . d . M . war Omer Pascha an diesem Tage daselbst
eingetreffen ; einige Stunden nach seiner Ankunft wurde er
durch Reschrd Pascha beim Sultan zu einer länger » Audienz
eingesührt ; später machte er Besuche bei den fremdländischen
Gesandten .

Krim « .
Der „ Soldatenfreund " nennt sich seit Neujahr „ Militä¬

rische Zeitung " ; diese meldet vom Kriegsschauplätze m der
Krimm : Der Umstand , daß aus den neuen , in die Batte¬
rien der dritten Parallele mühsam gebrachten Belagerungs¬
geschützen das Feuer gegen die feindlichen Festungswerke noch
immer nicht eröffnet wurde , bestätigt , daß die politischen
Generale nicht nur zum Brescheschießeu und Bestürmen der
südlich gelegenen Objekte von Sebastopol schreiten , sondern
auch gleichzeitig gegen die Aufstellung » !»»:« der russischen
Armee vperircn werbea . Ein Arbritskommanbo , zusammen¬

gesetzt aus allen Truppentheilen , ist beinabe Tag und Nachtmit der Ausbesserung der Straßen von Balaklava nach dem
Lager beschäftigt . Es gewährt den Alliirten einen nicht ge¬ringen Vortveil , daß der Generalleutnant Liprandi , welchermit seinem Korps an der besten Straße aufzestilkt war , die
von Balaklava nach Sebastopol und Baktschi - Serai führt ,diese Position aufgab und in bas Quellengebiet des Belbek
abrückte . Diese Bewegung erfolgte nicht etwa , wie man An¬
fangs vermuthet hatte , aus Verpflegs - und Bequartierungs -,sondern auS strategischen Rücksichten . Die Alliirten haben
sich bisher in der Defensive gehalten , und alle Ausfälle der
Russen aus der Festung , alle Angriffe der Feldarmee des
Fürsten Menschikoff zurückgeschlagen . Nun erwarten sie aber
ihre Verstärkungen , um das Feuer gegen die Festungswerkemit verdoppelter Kraft beschleunigt zu eröffnen , und die
Front der russischen Feldarmee anzugreifen . Sie bedrohen
aber auch von Eupaioria aus die Schwerpunkte der russischen
Armee , Siwpheropol und Bakischi - Sera ». Aus diesem
Grunde hat der Fürst Menschikoff seine detachirten Korps an
sich gezogen . Gleich nach erfolgter Ankunft des General¬
adjutanten Baron Osten -Sacken wurde Kriegsrath gehalten
und beschlossen , die Ankunft des 3 . Korps und die Reserven
des 4 . Korps abzuwarten , und dann zum Angriff üderzu «
gehen . Wie man uns berichtet , gedenken die Russen den¬
selben in den ersten Tagen dieses Monatö auszuführen .

Nach einem Briefe der „ Daily News " aus Konftanti -
nopel vom 18 . Dez . bestand am 12 . Dez . das französische
Heer auf der Krimm aus 60,000 Mann kampffähiger Trup¬
pen , und das brittische Heer , welches seit der Schlacht bei
Jnkerman etwa 7000 Mann Verstärkungen erhalten hatte ,aus ungefähr 22,000 Mann . Ein Brief aus Kvnstantinopel
vom selben Datum in der „ Times " schätzt die Engländer nur
auf etwa 18,000 Mann , und spricht die Ansicht aus , daß die
Franzosen nächstens 100,000 Mann auf dem Kriegsschau¬
platz beisammen haben werden .

Konstantinopel , 21 . Dez . Die „ Patrie " thcilt einen
Auszug aus dem Briefe eines Jäger -Hauptmanns mit , wel¬
cher eine der Scharfschützenkompagnien , die aus den geübte¬
ste" Schützen der Armee gebildet wuid §n , beseHMt . , Dc,rOffizier schreit ^ aus - den Laufgräben vor Sebastopol " vom20 . Dez . : „ Wir sind in den Laufgräben , im Koth bis andie Knie , und die Nächte haben hier nichts Angenehmes .Wir zirhen es daher vor , die Vorposten des Fürsten Men -
schikoff zu beunruhigen , der uns hin und wieder die Ehreeines Kanonenschusses erzeigt , ohne uns jedoch sonderlichen
Schaden zuzufügen ; denn sobald unsere L Ute geschossen ha¬ben , verändern sie den Platz und werfen sich auf den Boden :
es sind wahre Kabylen . Ich schreibe Ihnen diesen Bricfvon einem kleinen Erdloche aus , über dem sich die russische
und die französischen Kanonenkugeln kreuzen ; und indem ich
mich mit Ihnen unterhalte , vergesse ich oft den Nus :
„ „ Achtung , die Bombe ! " " Mein Brief muß also verteufelt
nach Pulver riechen . Unsere Soldaten find jedoch vergnügtund vom besten Geiste beseelt ; sie sind gut gekleidet , gut ge¬nährt , Dank der unermüdlichen Fürsorge des Kaisers , von
dem wir jeden Tag neue Wohlthaten empfangen , weßhalber von der Armee auch hoch verehrt wird . Nie wurde eine
Armee besser verpflegt , und ich muß hinzusctzen , daß sichkein General je so um die Truppen bekümmert hat , wie
General Canrobert . Obwohl an der Alma und bei Jnker¬
man verwundet , blieb er dennoch an beiden Schlachttagen zu
Pferde . . . . Wir arbeiten an der Errichtung von Batte¬
rien und werden bald 200 Geschütze in Linie haben . Die
Russen wagten diesen Morgen einen Ausfall , aber sie wur¬
den von einem Feuer aus nächster Nähe empfangen und mit
dem Bajonnet in ihre Verschanzangen zurückgetrieben . Sie
errichten furchtbare Batterien , verbarrikadiren die Straßen ,und verbreiten Hindernisse aller Art .; aber haben wir einmal
die Umfangswerke , so wird uns der Straßenkampf wenig
erschrecken . "

Wien , 2 . Jan . Die „ Wiener Presse " läßt sich aus der
Kamieschbai vom 18 . Dez . berichten : „ Ein englischer
Dampfer ist soeben angekommen ; er bringt die Nachricht ,
daß 6000 Türken in Eupatoria ausgeschifft worden sind ;die übrigen Truppen Omer Pascha

' s werden bald Nach¬
folgen . — In Folge der fortwährenden Regengüsse und des
angestrengten Tag « und Nachtdienstes in den Laufgräben
sind neuerdings wieder Dysenterie und Cholera ausgetreten ;
indessen zeigen diese Krankheiten keine große Heftigkeit , und
die Zahl der Kranken hat sogar in den letzten Tagen wieder
adgcnommen . Waö unfern Soldaten am meisten zu schaffen
macht , ist der Koth . An Lebensmitteln ist Ueberfluß im
Lager , und die Kaufleute find um Vieles mäßiger in ihren
Preisen geworden ."

Der „ Oesterr . Soldtfrd . " meldet aus Odessa vom
25 . Dez . : Fürst Milosch Obrenowitich hat am Namenstagedes Kaisers die Garnison ( 22,000 Mann ) mit einem Früh¬
stück betheilt . Seit drei Wochen strömt der Regen beinahe
ununterbrochen ond verwandelt die Straßen in unwegsame .
Sümpfe . Am 22 . Dez . waren 7 Bataillone Reservetruppen
der 10 . und 12 . Division eingetrofftn , welche nach dem
Marschplan am 26 . Dez . in Perekop und am 12 . Jan . 1855
in Sebastopol einrücken sollen . Die schlechte Witterung er -



laubt in den südrussischen Steppen nur 31 Werste per Tag
zurückzulcgen .

^ Wie « , 4 . Jan : Die „ Militärische Ztg ." ( früher
„ Soldatenfreund " ) berichtet : der in Simpheropol befehli¬
gende General Osten - Sacken habe vom Fürsten Menschikoff
die Weisung erhalten , mit 45,000 Mann Infanterie , 9000

Pferden , und 80 Kanonen die Position Eupatoria anzu¬
greifen . Es scheint indcß , daß diese Unternehmung gegen
Eupatoria , anfänglich auf einen Handstreich berechnet , aber
durch die Ungunst der Witterung verzögert , vorläufig gänzlich
unterbleiben dürfte . Bei der ersten Kunde von den Absichten
der Russen hatte Canrobert nämlich sofort Verstärkungen nach
jenem wichtigen Küstenpunkt entsendet . Eine Rekognoszirung
der Alliirten hatte gezeigt , daß die um Sebastopol lagernde
russische Armee durch den Abzug von Detachements bedeutend
geschwächt ward , welche zur Deckung der Straße von Pere -
kop zurückgeschoben wurden .

-f London , 4 . Jan . Um mehr Ordnung in die Hafen¬
angelegenheiten von Balaklava zu bringen , werden 12 Zoll¬
beamte dahin geschickt. Sie haben ihre Dienste freiwillig
angeboren und erhalten Jeder außer ihren Rationen täglich
7 Sh . 6 P . Löhnung .

Asiatischer Kriegsschauplatz .
Die dem Armeekorps vonTschuruksu gegen die Küste

des Schwarzen Meeres an der türkisch - russischen Grenze in
Asien gegenüberstehenden feinelichen Truppenabtherlungen
haben wieder ein Lebenszeichen von sich gegeben . Gerüchte
von angeblichen Erfechten vor Schefketil sind zwar unbegrün¬
det , wie ich schrieb ; dagegen ist es nach den offiziellen Berich¬
ten des türkrschen Kriegedampferö Parsud beiRedutkale
zum Kampf gekommen . Schon den 29 . Nov . machten die
russisch -georgischen Truppen , die seit mehreren Monaten
etwa 4 Stunden von Redutkale entfernt stehen , eine größere
Rekognoszirung , von der sie , ohne einen Schoß zu thun , in
ihr Lager wieder heimkehrten . Zwei Tage darauf erschienen
2000 Mann Infanterie mit 500 Reitern und 4 Feldgeschützen ,
nachdem sie ihren Marsch durch die Waldungen maskirt , die
die Ufer des kleinen Flusses bedecken , bis auf ungefähr 7000
Fuß vor den von den türkischen Truppen besetzten Verschan¬
zungen ; mehrere Kompagnien , von 2 Geschützen unterstützt ,
gingen rn Tiralleurlinie vor und eröffnctcn ern gut genähr¬
tes , aber erfolgloses Feuer ; die Türken ließen sie hecankom -
men und warfen sie dann durch ihre vortrefflich gerichtete
Artillerie . Während des Gefechts passirte gerade in einiger
Entfernung die tunesische Dampffregatte Mansur Redutkale ;
an Bord derselben befand sich der Ferik Halit Pascha und ein
egpplisches Jnfanteriebataillon , das zur Verstärkung der tür¬
kischen Besatzung von Suchuwkale bestimmt war . Halil
Pascha ließ ble Fregatte auf Redutkale dirigiren und das
Bataillon landen , worauf die Russen den Kampf abdrachen
und sich zurückzogen . Mustapha Pascha , vom Angriff des
Feindes unterrichtet , schickte unter dem Befehl seines Stabs¬
chefs Jordan ein zweites Bataillon mit 6 Feldgeschützen an
den bedrohten Platz .

Deutschland .

Heidelberg , 3. Jan . ( Schw . M .) Die Mitglieder
des engern akademischen Senats an unserer Universität sind :
Der derzeitige Prorektor Geh . Hofraih Arnold , der Er -

prorcktor v. Mohl , Geh . Kirchenrath Rothe , Geh . Rath
Mittermaier , Hofrath Hasse , Professor v. Reichlin -Meldegg ,
die vier Letzter » alS Beisitzer aus den vier Fakultäten . Außer -

. dem ist Rechtsanwalt Mays in Disziplinär - und Polizei¬
sachen alS UniversitätSamtS - Verwaltcr ebenfalls Beisitzer .
Die Dekane der verschiedenen Fakultäten für das Jahr 1855

sind : In der theologischen Fakultät Geh . Kirchenrath Um¬
breit , in der juristischen Geh . Rath Mittermaier , in der me¬

dizinischen Hofrath Lange , und in der philosophischen Pro¬
fessor Häußcr . Direktor der Bau - und Oekonomiekommission
ist Geh . Rath Rau . Präsident des Spruchkollegiums ist
Geh . Rath Mittermaier . Außer dem Präsidenten zählt
dieses Kollegium vier ordentliche und zwei außerordentliche
Mitglieder . DaS evangelisch -protestantische Predigcrsemi -
narium steht unter der Direktion des Prof . Schenkel , welcher
zugleich erster Universitätsprediger ist. Der zweite Lehrer
und zugleich Universitätsprediger ist der Stadtpfarrer bei
der Hetlig - Geist-Kirche , Plitt. Außerdem hat die Anstalt
fünf weitere Lehrer , von welchen vier Professoren der .
Theologie an der Universität sind und der fünfte ein hiesiger
Stadtpfarrer . Die Direktion der Stiftungen für katholische
Studirende leitct Geh . Rath Mittermaier . Außer ihm zählt
dieses Kollegium neun Mitglieder . An der Spitze der Kom¬
mission des Krankenvereins steht als Direktor Hofrath
Bronn . Auch dieses Kollegium hat außer dem Direktor
neun Mitglieder , von welchen vier dem akademischen Lehr¬
körper angehören und fünf aus der Zahl der Studenten her¬
vorgegangen sind .

Freibnrg , 4 . Jan . ( Fr . Z .) Als ein erfreuliches Zei¬
chen der regeren Wirksamkeit unserer Kunstvereine begrüßen
wir die Nachricht , daß die sieben Vereine , welche den Rhei¬
nischen Kunstverein bilden , sich auf einen in das letzte Zen¬
tralkomitee in Heidelberg gebrachten Vorschlag geeinigt , und
durch die Erwerbung eines größer « Kunstwerks auf gemein¬
schaftliche Kosten den Weg zu einem höhrrn Streben in der
Kunst , zugleich aber auch zu innigerer Vereinigung unter sich
angebahnt haben .

Die Wahl des zum ersten Versuche in dieser Weise anzu -
kausenden Gemäldes fiel auf das herrliche Bild von Professor
Köhler in Düsseldorf , „ Julia " , aus Shakespearc ' s „ Romeo
und Julia "

, dessen vollendete künstlerische Darstellung , in
vollkommener Harmonie mit des Dichters hochpoetischem
Sujet ausgeführt , gewiß das allgemeine Interesse in hohem
Grade erregen wird .

^ MeerSbnrg , 3. Jan. Mit Sturm endete das alte
und mit Sturm begann das neue Jahr . Mit dem ersten
Jahrestag nahm auch der Sturm zu und wurde bis Nacht

zum furchtbaren Orkan . Das Dampfschiff „ Friedrich "
, bä¬

um 5 Uhr Abends aus dem Hafen laufen sollte , kämpfte ^
Stunden mit der Brandung am Hafeneiagang und konnte erst
um 6 Uhr mit der größten Mühe und Vorsicht die offene
See gewinnen . Bei derartigen Orkanen ist es aber nicht
nur auf dem See , sondern auch in den Straßen der Uferorte
sehr gefährlich , da auch die festesten Dächer mehr oder weni¬
ger nvthleiden und ihrer Ziegel beraubt werden . Eine origi¬
nelle , aber bei derartiger Witterung sehr praktische Kopfbede¬
ckung , der man sich auch vielfach bedient , ist ein einfacher
hölzerner Wafferkübel , unter welchem wenigstens der Kopf
Schutz gegen die von den Dächern schießenden Ziegel findet .

Die Winterfrüchte , welche etwas zurück waren , haben sich
in Folge der milden Witterung bedeutend erholt und stehen
im Allgemeinen recht schön , welchem schönen Stande neben
der vorjährigen reichlichen Ernte eS hauptsächlich zu ver¬
danken ist, daß die Frachtpreise bei uns immer noch im Sin¬
ken begriffen sind . Durchschnittspreise auf der Schranne zu
Ueberlingen am 27 . v. M . : Kernen 19 fl. 2kr . , Roggen
13 fl . 57 kr., Haber 5 fl . 47 kr., Gerste 10 fl. 11 kr.

^ Stuttgart , 5 . Jan . Es scheint , als ob die Zeit der
Vertagung der Kammern nicht allein zu Kommissionssitzun¬
gen , sondern auch zur Annäherung , wenn nicht gar völligen
Fusion der Altlideralen mit den Demokraten benützt werden
sollte . Von welcher Seite der erste Schritt geschehen sein
mag , ist gleichgiltig ; daß aber von beiden Theilen das Be -
dürfniß einer Einigung gefühlt wird , scheint kaum bestreit¬
bar zu sein , wenn eS auch öffentlich nicht einbekannt wird .
Wo aber Thatsachen vorliegen , da bedarf es keines Einge¬
ständnisses , da stehen auf einer Seite die Zahlen der Majo¬
ritätsstimmen zu Gunsten der Regierung bei den von ihr
in der Kammer eingebrachlen Gesetzentwürfen und bei den
Wahlen in die Ausschüsse , und ihnen gegenüber die Minori¬
tät zweier Fraktionen , wovon die eine „ aus Mangel an Mit¬
arbeitern " ihr Organ , das „ Politische Wochenblatt " , ein -
gehen lassen , die andere , die sich rühmt , das Volk hinter sich
stehen zu haben , den ersten öffentlichen Schritt zu einer Fusion
in ihrem Blatte , dem „ Beobachter "

, zu thun sich genöthigt
sieht . Denn wenn auch dieser Schritt zunächst nur von
einem einzelnen Mitglieds der demokratischen Partei aus¬
geht , so weiß man doch, daß diese zu streng disziplinirt ist,
als baß eines ihrer Glieder eine so wichtige Handlung ge¬
radezu auf eigene Faust begehen dürfte ; auch ist Sigmund
Schott zu lange schon als einer der Eklaireurs seiner Partei
bekannt , alS daß ein von ihm Unterzeichneter Artikel seiner
Verantwortung allein zugeschrieben werden könnte . Ob die
Verschmelzung , so wie sie angeftrebt ist , zu Stande kommt ,
wird die nächste Zukunft lehren ; bis jetzt verlautet nur so
viel , daß von Setten der Mittelpartei der ehemalige März -
mintster , SlaatSrath Duvernop , sich sehr viele Mühe geben
soll , die Einigung herbeizuführen .

Seit dem 1 . Januar zerchnet 1)r. Schnitzer an Stelle des
abgetretenen Hermann Kurz als verantwortlicher Redakteur
des „ Beobachters " . Ob es ihm gelingen wirb , die vielfachen
Beschlagnahme « zu vermeiden , «»» mit dieses Blatt , nament¬
lich in den letzten Wochen wieder , heimgesucht wurde , wird
der Lauf der Zeit ausweisen . So lange übrigens nament¬
lich die per Eisenbahn beförderten Exemplare , also der
größere Theil der Auflage , der Beschlagnahme entgehen ,
schadet diese Maßregel mehr , als sie nützt , insofern die fol¬
gende Nummer die Konfiskation meldet , und das verfehmte
Blatt von Denen , in deren Hände es gelangt , nur um so be¬
gieriger gelesen wird .

In den höhern Kreisen der Gesellschaft sind es dieses Jahr
vorzugswelse die zahlreich hier anwesenden russischen Fa¬
milien , welche ein regeres Leben in dieselben bringen . Aber
auch die Armen werden von ihnen nicht vergessen , und es
zeichnet sich darunter die Fürstin Butera am meisten aus .
Selbst an den Augen leidend , wendet sie einen großen Theil
ihrer kolossalen Einkünfte armen Blinden zu. Nach einem
beglaubigten Gerücht soll sie die Absicht haben , dem durch
Privatwohlthätigkeiten gegründeten Asyl für blinde Kinder
ein entsprechendes Haus zu erbauen .

Seit Donnerstag hat die bis jetzt in Wiblingen bestandene
Garnison aufgehört , indem nach Vollendung der Kaserne an
der obern Dvnaubastion in Ulm die Aufnahme des seither
dahin detachirt gewesenen Bataillons in die Festung jetzt er¬
laubt . Da Wiblingen eine Stunde von Ulm entfernt liegt
und die dortige Mannschaft am Aestungsdienste mitbetheiligt
war , so ist dieser Wechsel für dieselbe ein höchst willkommener .

Stuttgart , 6 . Jan . DaS Regierungsblatt vom Gestri¬
gen enthält eine Bekanntmachung des Ministeriums des In¬
nern , wonach in Folge des Ablebens des bisherigen Hauptes
des sürstl . v . Fürstenbergischen Hauses der Besitz
deö diesem Hause in Schwaben Angehörigen Stammguts ,
wovon ein Theil in Würtemberg liegt , an den ältesten Sohn ,
Hrn . Karl Egon , Fürsten zu Fürstenberg , übergegangen ist.

Darmstadt , 5 . Jan . ( D . Z .) Die Nachrichten über das
Befinden deö Königs Ludwig lauteten den gestrigen Tag über
befriedigend , ebenso heute früh , wie das folgende Bülletin
zeigt : „ Morgens 7 Uhr . Se . Maj . König Ludwig haben
gestern am Tage wenig , die Nacht viel geschlafen ; das hohe
Befinden ist in allen Erscheinungen besser , vr . v. Siedolv .
I)r . Becker ."

-fl - Frankfurt , 5 . Jan . Gestern hielt die Bundesver¬
sammlung ihre erste Sitzung in diesem Jahre . Aus der
Verhandlung selbst heben wir Nachstehendes als das Wich¬
tigere hervor . Im letzten Jahr war bekanntlich von der
Militärkommission ein Entwurf der Deutschen Bundes -

Kriegsverfassung ausgearbeitet und der Versammlung vor¬
gelegt worden . Der Verbesserungsanträge , die bei der Be -
rathung gestellt wurden , waren jedoch so viele , daß der Ent¬
wurf an die Kommission zurückging , mit dem Auftrag , einen
neuen Entwurf , bei dessen Bearbeitung die betreffenden Amen¬
dements möglichst berücksichtigt werden sollten , vorzulegen .
Die gestrige Berathung war , wie wir hören , das Resultat ,
daß die ersten fünf Abschnitte deö neuen Entwurfs angenom¬
men wurden . Unter mehreren Anzeigen , die von verschiede¬

nen Bundesregierungen einzelaufen waren , befand sich eine
von der Lippe ' schen Regierung in Betreff einer zwischen
Praußen und Lippe anhängigen Streitsache wegen Dotation
der katholischen Kirche in Lippstadt , sowie eine Anzeige der
freien Städte in Betreff eines SchiedSgerichtsprozeffes zwi¬
schen Lippe und Hannover , in welchem Lippe zur Zahlung
verurtheilt worden ist. — Die englische Regierung ließ durch
ihren Gesandten beim Deutschen Bund der Bundesversamm¬
lung die Mittheilung zugehen , daß von ihrer Seite die Blo -
kade der russischen Häfen in der Ostsee aufgehoben wor¬
den sei.

Hamburg , 2 . Jan . ( Nat .-Ztg . ) Der Schaden , welchen
der Sturm und die Sturmfluth gestern hier und in der Um¬
gegend angerichtet haben , stellt sich bedeutend höher und um¬
fangreicher heraus , als anfänglich geglaubt wurde . Doch
hört man zum Glück noch von keinem Verlust von Menschen¬
leben . Gestern Abend brach der Sturm mit erneuerter Hef¬
tigkeit los . Es war eine schauerliche Nacht . War auch die
Kraft des Sturmes eine etwas schwächere , so erreichte dage¬
gen die Sturmfluth in voriger Nacht eine Höhe und einen
Umfang , wie man ihn hier seit dem Jahr 1825 nicht erlebt
hatte . Seit voriger Woche waren in Lauendurg , Holstein ,
und Schleswig Donner , Blitz , und Sturm an der Tagesord¬
nung ; so am 26 . in Ratzedurg , Eckernförde 27 . , Neumün¬
ster und Elmshorn 31 . Die während des Sturmes und
Gewitters auf dem Ratzeburger See wahrgenommenen Er¬
scheinungen machen es beinahe wahrscheinlich , daß irgend
eine vulkanische Bewegung oder Ausbruch zur selben Zeit
stattgefunden habe . Es will uns überhaupt bedünkcn , als
trüge die Aufregung der Elemente in den letzten Tagen eine
Art vulkanischen Charakters an sich ; namentlich kehrten in
dem gestern Vormittags und in voriger Nacht hier wüthea -
den Sturm in fast regelmäßigen Intervallen wahrhaft windS -
brautartige Windstöße wieder . Es war ein Zischen und
Brausen und elektrisches Zucken , Wirbeln , wie wir wenig¬
stens es noch nie gehört und gesehen .

Hamburg , 3 . Jan . ( Fr . I .) Als Vorläuferin der
Unglücksbotschaften , welche wir von der See her zu erwarten
haben , ist die heute hier eingetrvffene Nachricht , daß das
Paketschiff „ George Canning " , Hrn . R . M . Slomann ge¬
hörend , am Eingang der Elbe mit Mann und Maus ver¬
loren gegangen . Es kam von Neu - Iork zurück und hatte
eine Ladung von bedeutendem Werthe am Bord . Rheder
sowohl wie Empfänger der Waaren verlieren Nichts , indem
Alles versichert ist. — Wie der „ Hamb . Corr . " mittheilt ,
wurde durch den Sturm am 1 . Jan . während des Gottes¬
dienstes das Dach der Kirche zu Ham weggeriffen und Pastor
und Gemeinde sahen sich genöthigt , die Kirche zu verlassen .

Hamburg . Die jetzt geschloffene Darmstadter Zollkonfe¬
renz hat im Ganzen nrcht eben bedeutende Ergebnisse gelie¬
fert . Die Verhandlungen im Ganzen betrafen , wie der
„ Börsenhalle " von Berlin geschrieben wird , die gewöhnlichen
Feststellungen abgerechnet , etwa 50 Punkte , deren hauptsäch¬
lichste sich auf das Berhältniß des Zollvereins zu Hannover
beziehen . In Bezug auf den Tarrf und das Waarenver -
zeichniß sind nur wenige Aenderungen beliebt worden , indem
der preußische Bevollmächtigte sogleich die Erklärung abgab ,
daß Preußen nach einem so kurzen Zwischenraum seit der letz¬
ten Konferenz nicht schon wieder in Verhandlungen darüber
eintreten könne und deßhalb , seiner Ansicht über Zweckmäßig¬
keit oder Unzweckmäßigkeit gewisser Veränderungen unbe¬
schadet , jede Auslassung in dieser Beziehung ablehne . Die >
Verhandlungen über den Tarif , in welche die Konferenz
wirklich eingegangen ist, beziehen sich daher nur auf eine
durch die Umstände gebotene Ausgleichung einiger Tarifsätze
gegen den österreichischen Zwischenzolltaris , indem eS bei eini¬
gen Artikeln mit Rücksicht auf den österreichischen allgemeinen
Zollsatz und den Zwischenzollsatz sich vortheilhafter stellt ,
wenn man für den Zollverein bestimmte Waaren und Güter
über die österreichische Grenze einsührt , als auf direktem
Wege über die Zollvereins - Grenze . Dies war namentlich
mtt einem aus Rußland eingehenden Artikel , mit dem Talg ,
schon mehrfach geschehen , so daß man diesem Uebclstande be¬
gegnen mußte , wenn die ZollvereinS -Kaffe nicht Verluste er¬
leiden sollte .

Berlin , 4 . Jan . ( Zeit .) Der bisherige bayrische Ge¬
sandte am hiesigen Hofe , Baron v. Malzen , begibt sich
den 5 . d. M . auf seinen Gesandtschaftsposten in Karls¬
ruhe . Man sieht ihn besonders Seitens der Gelehrten
und Künstler , die stets einen freundlichen und unterhalten¬
den Vereinigungspunkt in dessen Hotel fanden , sehr ungern
von hier scheiden .

Berlin , 4 . Jan . Es ist, wie das „ C .-B . " meldet , defi¬
nitiv Abstand genommen , das im Ministerium des Innern
bereits entworfene neue Wahlgesetz für die Zweite Kammer ,
welches künftig das Wahlrecht nur ben Magistratömitgliedern ,
den Stadtverordneten , Gcmeindeverordneten , Zünften , und
Kreistagsberechtigten zuweiöt , in der diesjährigen Sitzungs¬
periode den Kammern vorzulegen . Hiernach dürften die
Abgeordneten zur Zweiten Kammer für die künftige Legis¬
laturperiode noch nach ddm jetzt bestehenden Wahlgesetze ge¬
wählt werden .

Leipzig , 3 . Jan . ( Schw . M .) Die Messe ist im Allge¬
meinen als eine geringe zu bezeichnen . Zu dem Ergebniß
der Ledermesse ist noch nachzutragen , daß Nindsleder am ge¬
suchtesten war , und daß der Bedarf daran , so groß auch die
Vorräthe waren , nicht befriedigt werden konnte . Auch
Sohlenleder ging sehr gut , dagegen war die Nachfrage nach
Kalbleder gering . Was die Tuchmeffe anlangt , so sind die
eigentlichen Winterwaaren an Kalmucks und Tüffel ganz
vernachlässigt ; Dasselbe gilt auch von den feinen Tuchen und
von dem Buckskin . Sehr gefragt sind dagegen ordinäre und
Mitteltücher und die schon in meinem letzten Briefe genann¬
ten Stoffe ; doch sind die Preise niedriger , als in der Michae -
liömeffe . Von andern wollenen Waaren ist besonders Flanell
sehr gesucht ; der Borrath davon reicht nicht hin , den Begehr
zu befriedigen . In allen andern Waaren , namentlich in



Englischen und deutschen Manufakturwaaren , in weißen
voigtländifchen Maaren , erzgebirgischen Stickereien und Po -
samentirwaaren , ist die Messe als schlecht zu bezeichnen . Der
Kleinhandel ruht fast ganz , eine Folge mit der für den
Marktverkehr so höchst ungünstigen Witterung ; doch würde
er auch bei guter Witterung für die Verkäufer nicht günstig
sein , da sich die meisten Familien unter den obwaltenden
Nahrungsverhältniffen sehr einschränken müssen .

Wien , 1 . Jan . ( Mittelrh . Ztg . ) In einem Hand¬
schreiben des Herzogs von Braunschweig , von dem dieUeber -
sendung des Großkreuzes des Ordens Heinrichs de« Löwen
an den Grafen Buol begleitet war , ist namentlich hervorge¬
hoben , welche große Verdienste der k. k. Minister sich in der
europäischen obschwebenden Krisis um die Wohlfahrt deS
deutschen Gesammtvaterlandes erworben hat .

Die schweizerische Eidgenossenschaft wird statt ihres in¬
terimistischen Geschäftsträgers , Hrn . Steiger , einen defini¬
tiven in gleicher Eigenschaft hier in Wien akkreditiren , und
zwar wird der frühere Militärdirektvr , Oberst Ochsenbein ,
als die hiezu auserwählte Persönlichkeit genannt .

Wien , 2 . Jan . ( K . Z .) Was die Mission des Hrn . v.
Manteoffel anbelangt , so hört man heute , daß in Folge von
Berlin für ihn eingetroffener Depeschen „ einlenkender Na¬
tur " zu hoffen steht , daß Preußen dem eventuellen Schutz -
und Trutzbündniffe beizutreten keine besonderen Schwierig¬
keiten mehr erhebe ; was jetzt einigermaßen glaublich er¬
scheint , indem für das preußische Kabinet die präzisirten
( allem Anscheine nach sehr gemäßigten ) Forderungen kein
Geheimniß mehr sein können , nachdem sie bereits zur Kennt -
niß des Fürsten Gortschakoff gebracht worden sind .

Wien , 2 . Jan . Die Stipulationen des zwischen der
österreichischen Regierung und der Gesellschaft österreichischer
und französischer Kapitalisten abgeschlossenen Vertrages sind
im Wesentlichen folgende : Die Gesellschaft erhält für 90
Jahre den Betrieb der Eisenbahnen von Bodenbach nach
Brünn und Olmütz , der östlichen Staats - Eisenbahn bis
Szvlnok und Sz -'gedin , der Bahn von Orawitza biS Basiaschi ;
die Bahn von Szegedin bis Temeswar , welche augenblicklich
im Bau begriffen ist , wird der Gesellschaft zu demselben
Zweck überwiesen . Die Gesellschaft hat sich verpflichtet , eine
Eisenbahn zu bauen , welche Temeswar mit der Donau ver¬
bindet . Für das Erploitationsrecht während der angegebe¬
nen Dauer zahlt die Gesellschaft der Regierung einen Betrag
vpn 65,400,000 fl. in Gold oder Silber . Die Regierung
garantirt derselben einen Zins von S Proz . und eine Annuität
von 2/ 1 , Prpz . für die Amortisation der zu emittirenden Obli¬
gationen . Allein , da die ungarischen Eisenbahnen einen
höhern Ertrag als 5 Proz . liefern » so wird die Negierung
ohne Zweifel nicht nöthig haben , der Gesellschaft die fragliche
Annuität zu zahlen . Die Konzession zum Betrieb der Eisen¬
bahnen kann der Gesellschaft schon nach 30 Jahren entzogen
werden , vorausgesetzt , daß die Regierung sich mit derselben
darüber in einer stipulirten Weife einigt . Die Gesellschaft
kauft außerdem die Kohlen - und Eisengruben von Soboch -
leben , Kladno , Brandcis , Orawicza , DognatSka , Szaszka ,
Doman -Szerek , Moldava , Steyerdorf , Resicza , Franzdorf ,
Bogsan , Gladna , und Morawicza , und von den Staats¬
forsten eine Fläche von 156,7l9 Jochen « Sie zahlt der
österreichischen Regierung für diese Eigenthumsobjekte einen
Betrag von 11,550,000 fl. in Gold oder Silber , so daß das
gesammte Geschäft eine Summe von 200 Millionen Franken
— 77 Mill . Gulden K.-M . in edlen Metallen ausmacht .
Dieser Gesammtbetrag ist zahlbar in 36 monatlichen Termi¬
nen ; jedoch hat die Gesellschaft sich verpflichtet , 13 dieser
Terminzahlungen auf einmal zu escomptiren . — Der erfolgte
Abschluß des Vertrages mit der Pariser Sooiöte inäustriells
hat auf der Börse den erwarteten Einfluß nicht ausgeübt .
Der augenblickliche Silberbedarf überwirgt den Einfluß , wel¬
chen eine bessere Aussicht auf die Zukunft auszuüben vermag .

^ Wie « , 4 . Jan . Die Rührigkeit unserer diplomati¬
schen Welt bietet den besten Beweis dar , daß die Entschei¬

dung , ob auch Oesterreich mit den Waffen an dem Streite im
Osten Theil nehmen soll , in wenig Tagen erfolgen wird .
Gestern Morgen um 11 Uhr hatte Fürst Gortschakoff wie¬
derum eine Privataudienz bei Sr . Maj . dem Kaiser , die
länger als anderthalb Stunden währte . Heute vernimmt
man , daß bereits alle Anstalten und Vorbereitungen derart
getroffen sind , um am Tage der Entscheidung selbst sofort die
militärischen Operationen beginnen zu können . — Die sooiötvmäustrikUe hat die erste Rate ihres Pachtschillings mit 12Millionen Gulden bereits erlegt .

Schweiz .
Genf . Hr . James Fazp , der sich vor kurzem an die

Spitze eines Vereins zum Schutze der Verfassung stellte , hatnun selbst Anträge auf Lerfassungsrevision gestellt , um die
AmtSdauer und Wahlart der Gemeinderäthe , besonders des
Stadtraths von Genf , zu ändern . Die Verfassung war
natürlich untadelig , so lange er selbst an der Spitze stand ;
jetzt ist es anders geworden . Bei diesem Anlaß hat auchder Alt Staatsrath Bordier , der ein Siebenschläfer sein mußund noch im Jahr 1848 zu stehen glaubt , eine Reihe von
Aenderungen vorgeschlagen , die sämmtlich von dem Satze
ausgehen , daß die Behörden die ärgsten Feinde des Volkes
seien , denen man nicht Hemmnisse genug in den Weg legenkönne . Der Souverän muß daher so viel als nur immer
möglich selbst eingreifen . Hr . Bordier verlangt demnach ,daß die Unverjährbarkeit der Bolkssouveränetät proklamirtwerde , daß der Generalrath ( die Volksgemeinde ) den Gene¬
ralprokurator , seine Substituten , und die Richter wähle , daßihm die Abberufung des Großen Rathes , des StaatsratheS ,des Generalprokurators zustehe , daß er jederzeit Gesetze ,welche gegen die Unabhängigkeit des Landes seien , aufheben ,dagegen Gesetze des öffentlichen Wohls oder solche, welchedie Bolkssouveränetät betreffen , beschließen könne ; insbeson¬dere soll der Generalrath die Frage von den Jnkompati -
bilitäten , von der Entschädigung ver Großrathsglieder , dem
üuorum ( Minimum von Mitgliedern zur Beschlußfähigkeitdes Großen RathS ) , von der Trennung von Staat und
Kirche , zu entscheiden haben . Das Schönste endlich ist Fol¬
gendes : Hr . Bordier scheint vor Allem die süße Gewohnheitdes Herrschens zu fürchten , woneben er die durch Erfahrung
gewonnene Sachkenntniß in keinen Anschlag bringt , dahersollen die Mitglieder des Staatsraths nach vollendeter AmtS¬dauer wenigstens ein Jahr lang ruhen und nicht wieder
wählbar sein . — Die blühende Anarchie der vierziger Jahrescheint in diesem Kopfe zum perennirenden Zopfe aufgeschos¬sen zu sein .

Italien .
Florenz , 28 . Dez . ( A. Z .) In den ersten Tagen des

künftigen Monats wird Livorno von toskanischem Militär
besetzt werden , und das österreichische wird von dort ( zweiBataillone vom Regiment Erzherzog Stephan und eine6 -pfünder Fußbatterie ) über hier den Rückweg antreten .Der Garnisonswechsel in Florenz wird , wie man vernimmt ,erst im Monat Mai stattfinden . Gegenwärtig liegen hier
zwei Bataillone vom Regiment Erzherzog Stephan , ein Ba¬taillon Kaiserjäger , eine Schwadron Husaren , und drei halbeBatterien .

Frankreich .
Paris , 3 . Jan . ( K. Z .) Der Kaiser ist ernstlich leidend .

Obgleich sein Zustand nicht bedenklich ist, so hat er doch das
Zimmer und sogar das Bett hüten müssen . Selbst dey > Mi -
nisterrathe konnte er vorgestern nicht beiwohnen . — Man
spricht von einer gewissen Kälte zwischen unserer Regierungund dem römischen Hose aus Anlaß einiger etwas zu galli -
kanischen Wahlen und der Sprechfreiheit , die man der Pressein religiösen Dingen läßt . ES ist bemerkt worden , daß der
Papst in seiner letzten Allokution von den Anstrengungen deS
katholischen Frankreichs gegen Rußland gänzlich schweigt .

Paris , 5 . Jan . Der „ Moniteur " zeigt an , daß
„ der Baron v. Bourqueney , französischer Gesandter zu

W »en , beauftragt ist , Sr . K . K. Majestät km Namen desKaisers Napoleon das Grvßband der Ehrenlegion zu über¬
reichen . "

Der Kaiser hat , wie der „ Moniteur " ausdrücklich berich¬tet , gestern im Tuilerienpallast den StaatSrath präsidirt , woder Gesetzentwurf über die Errichtung einer Armeedotation ,über die Stellvertreter , und die Pensionen bei der Armee
erörtert wurde . Die Sitzung dauerte bis 5V , Uhr .Der „ Moniteur " läßt sich aus Battum vom 5 . Lez .
schreiben : „ Die Russen , 2000 Mann Infanterie und 300
Reiter stark , haben auf Redut Kale einen Versuch unternom¬men . Derselbe wurde nach einigen Kanonenschüssen der Be¬
satzung , unterstützt durch 650 Mann , die die am selbigenMorgen auf der Rhede angekommene tunesische Dampfkor¬vette Mansur auf der Stelle ausgeschifft hatte , kräftig zu¬rückgewiesen .

Niederlande .
Amsterdam , 2 . Jan . Ein von unserer Regierung nachJapan abgeschickter Kriegsvampfer » dessen Befehlshaber die

Weisung hatte , dort Unterhandlungen zu eröffnen , um Zuge¬ständnisse im Interesse unseres Handels zu erlangen , wird in
kurzem zurückerwarret ; die Sendung soll den vollständigstenErfolg gehabt haben .

Großbritannien .
-b London , 4 . Jan . Dos Feldzeugamt läßt jetzt Ver¬suche mit einer von Lowes tznd Ley erfundenen Gattung von

Kanonenkugeln anstellen , die das Prinzip der Miniebüchsenbeim schweren Geschütz in Anwendung dringen .
Für den eventuellen Frühjahrsfeldzug werden neue Feld «

batterien von einem Kaliber , wie es bisher in der englischenArtillerie nie gebraucht wurde , ausgerüstet . Sie bestehenaus eisernen , 42 Ztnr . schweren Kanonen , die 32 «Pfünderschießen und von 12 Pferden gezogen werden .
Hr . v. Usedom wird , wie eS Hecht, heut « oder morgen ab »

reisen .

Karlsruher Wochenschau . Sonntag, ? . Jan . : Großh .Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgen » von tt bi« 1 Uhr, und
Nachmittag » von 2 bi » 4 Uhr. Ausstellung : Oelgemäldr : Herr -
mann 'S Triumph , von Hofmaler A. Gräfle . Zeichnungen : 12 land -
schaftliche Kompositionen in Kohle, von Professor W. Schirmer .Bildhauerei : 1 Skizze zu einem Denkmal ; 3 Modell » zu Spring¬brunnen , von Schlegel . Kupferstiche : 2 Blatt Gruppe , von Kin¬der ; 1 Blatt Krönung der Maria , gestochen » on Toschi nach Lor -
regto ; radirte » Werk von Herrmann van Schwanefel ». Kunstverein ,geöffnet seinen Mitgliedern uno Fremden Morgen « von 10 bi« 1 Uhr .
Ausstellung : lVmäsor castle in tde present time , nach Landseer ,gest. von Atkinson ; Szene au « Möllere ' « „ kourgeois gentildomme " ,nach Fruit , lith . von Maguire ; I/Iuiwceoce , nach Grenze , gest . vonLaut « ; mehrere landschaftliche und architektonische Handzeichnun -
gen, von Bauraih F. Eisenlohr . Großh . Hoftheater : „Käthchen von
Heilbronn " oder : „Die Feuerprobe ", große«, historische« Ritter -
fchauspiel in 5 Akten, von Heiur . v. Kleist , nach einer neuen Be¬
arbeitung von Ev ^ Devrient . — Montag , 8. : Im großh . bota¬
nischen Garten find die Pflanzenhäuser dem Publikum geöffnetMorgen - von 9 bi« 11 Uhr uno Nachmittag « von 3 di« 5 Uhr .Großh . Naturalienkabiuet , dem Publikum geöffnet Morgen « »on10 bi« 12 Uhr , und Nachmittag « von 2 bi« 4 Uhr. — Dien¬
stag, !) : Großh . Hostheater : „Der schwarze Domino ", Oper in3 Auszügen , von Frhrn . v . Lichtenstein; Musik von Luder .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hostheater .
Sonntag , 7 . Jan . , 1. Quartal , 4 . Abonnement - Vorstel¬

lung : Das Käthchen von Heilbrona , oder : Die
Feuerprobe ; große - , historisches Ritter -Schauspiel in5 Akten , von H . v. Kleist ; nach einer neuen Bearbeitungvon Eduard Devrient .

Stadttheater in Baden .
Sonntag , den 7 . Januar : Der Glöcknervon Notre - Dame , Drama in 6 Tableaus , von

Charlotte Birch - Pseiffer . 90.
Todesanzeige .

118 , Lahr . Dem Allmächtigen hat es
gefallen , am Mittwoch , den 3 . d. M ., Mor¬
gens 9 Uhr , den großherzoglichen Oberamts -
Physikus ür . Dischler dahier nach ^ stän¬
digem , schmerzhaftem Krankenlager von die¬
ser Welt abzurufen .

Diesen herben Verlust zeige ich im Aufträgeder höchst betrübten Familie seinen vielen
Freunden und Bekannten , unter Verbitten
aller Beileidsbezeigungen , un .

Lahr , den 5 . Januar 1855 .
Amts - Chirurg Schmolck .

96. s2) 2. Karlsruhe .
— Pommersche Gänsebrüste

und Keulen , —
Gänseschmalz , Göttinger und Braunschwei¬
ger Würste , Gott . Knackwürftchen , ächte veron .Salami , Lyoner Cervelat - Würfte , frisch ger . ächte
Frankfurter Brat - und Leber - Würste ,— Straßburger Gänseleber -Pasteten , —
ger . Lach « , Gangfische , Bückinge zum Braten ,— frisch mar . Bricken , Häringe , Felchen ,Kräuter -Anchovis , -
— ganz frische , süße rinel »« »« , 8 « IIw » ,

Cabeljau , —
— frische Schellfische , Seedorsch , —

— große M « « »« wa « und —
— franz . Austern , Caviar , Trüffel , —

— schöne OI »» p « « « et ^ « iilnesle « ck«
» e « « « e ,— 8te » et »ti »o Nt MN » « « —

re. »c. empfiehlt

94. 13 >2. Karlsruhe .

von au «gezeichncter , har ^ rever Dualität , mit
blendend weißer Flamme , geruchlos verbrennendund von erhöhter Lichtstärke, welche« bei dem dies¬
jährigen billigen .Preise gegen jede andere Beleuch¬tungsart , namentlich Oel , bedeutende Vortheilebietet , sowie

find en grss zu beziehen aus ver Fabrik von

Stellegesuch.
7. s3) 3 . Ein Kanzleigehilfe mit

guten Zeugnissen sucht eine Sülleund kann sein Eintritt sogleich geschehen . Porto¬freie Anfragen unter Chiff. 8 . !t . besorgt die Expe-
dition dieses Blattes .

» l l9 . ( Stellegesuch . ) Eine per¬
fekte Köchin sucht einen Platz . Der
Eintritt kann sogleich geschehen .Näheres bei der Expedition dieser Zeitung .

120. ESwirdemeSikllealSZim -
mcr - oder Kindsmädchen gesucht." Der Eintritt kann sogleich geschehen .Näheres bei der Expedition dieser Zeitung .

121 . ( Stellegesuch .) Eine ge¬sunde Schenkamme (Israelitin )
sucht einen Platz . Nähere « bei der

Expedition dieser Zeitung .
. 5. (6)3. Ein junger Mann , der seine Lehre ineinem gemischtenWaarengeschäftvollbracht , und seiteiniger Zeit in einem solchen servirt hat , sucht eineähnliche Stelle . Ueber da« Nähere stehen ihm guteZeugnisse zur Seite . Der Eintritt könnte sogleichgeschehen. Nähere « bei der Expedition dieser Ztg .54.s2)2. Söllingen , Oberamt « Durlach .

Die Geschwister Gentner von hier find geson¬nen, da« ihnen gehörige Geschäft an « freier Handzu verkaufen ; dasselbe besteht;

s ) in einem zweistöckigen Wohnhaus mit ge¬
räumigen Zimmern , nebst nebenstehender
Scheuer , Stallung und Schweinställen ;d) in einer Säg - , Oel - uno GpvSmühle , und
Hanfreibe , sowie vier Morgen Wiesen sammt
Hofraithe .

Da « ganze BetriebSgeschäft mit vollständigerWasserkraft eignet sich zu jedem sonstigen Fabrik¬wesen oder Geschäft .
1l4 . s2) I . Lahr .

Hofguts -Verkauf .
Au« d . r Verlaffenschaft der FreifrauElise v . Lotzbeck wird bis

Mittwoch , den 24. d . M . , Mittag « 2 Uhr ,der Erbiheilultg wegen öffentlich versteigert :Der Hursterhof an der Eisenbahn , nächst dem
Dinglinger Bahnhof , Stunden von Lahr . Der¬
selbe enthält :

Ein von Stein erbautes , zweistöckige« Schlöß¬
chen, mit 2 Salons , 7 Zimmern , Küche und Keller ;ein einstöckige « Wobnhaus mit 0 Zimmern , Kücheund Keller ; eine Scheuer mit Wagenremise und
Holzschopf; ein besondere « Stallgedäude für 40Stück Vieh mit Schopf und Heuboden , — dann
t>6 Morgen Ackerfeld und öl Morgen Wiesen mit
Anlagen , Landhäuschen , Garten und Hofraithe ,zusammen l2ö Morgen Flächenraum . Gebäudeuns Güter find zusammenhängend und durchausin gutem Zustande , auch die Lage im milden und
fruchtbaren Rheinthalr in jeder Beziehung ange¬nehm.

Zahlungstermine werden billig gestellt .Die Verhandlung findet auf dem Hof selbst statt ,und erfolgt der endgiltige Zuschlag , wenn der
Schätzungspreis von 45,000 fl . erreicht wird .

Lahr, den 3. Januar l85ö .
Großherzogl . Distriktsnotar .

Höge .
58. 12) 2. Reichenbach , Amt -

Ettlingen .

Holzverfteigernng .
An« dem Gemeindewald in Reichenbach werden

bj« Mittwoch , den 17 . d. Mt «. ,

207 Stämme gefällte Forlen , welche sich mei¬
sten« zu Säg - und auch zu Bau - »uv
Nutzholz eignen, und

2 Stämme eichene « Bauholzeiner öffentlichen Versteigerung auSzesetzt.Die Zusammenkunft ist Morgen « halb 9 Uhrbeim Rathhause dahier .
Reichendach, den 3 . Januar 1855.

Bürgermeisteramt .
Kunz .

tI7 .13jt . Karlsruhe .

Holzversteigerung .
Donnerstag , den tt . Januar ». I ., Mor¬gens 9 Uhr , werden auf großh . Favorite nach¬stehende Hoizsoriimente öffentlich versteigert :

12 Stämme Ahorn,l > » Eschen ,57 „ Eichen ,8 „ Kastanien,
3 „ Linden ,
7 „ Pappeln ,

48 „ Tannen ,
2t „ Wagnerholz ,
37 -/ - Kiafter gemischte« Brennholz ,2850 Stück gemischte Wellen .

Karlsruhe , den 6. Januar l855 .Die großh . Gartendirektion .
Held .

73. 12) 2. Rr . 14. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Donnerstag , den l >. Januar , Vormittagsl l Uhr, wird auf dem Holzplatz bei der Eisenbahn -
Staiion Langenbrücken da« Schneiden von unge¬fähr >20,000 Kubikfuß Forlen - und 5000 Kudikfuß
Eichenftammholz zu Eisenbahnschwellen öffentlichversteigert ; wozu dir Lusttragenden eingeladenwerden .

Karlsruhe , den 3 . Januar 1855 .
Verwaltung der großh . Eisenbahn -Hauptwerkstätteund de« Hauptmagazin «.

J . A. V. I . :
Odser .



44. (3)3. Rr . 20. Lörrach -

Lieferung von Viktualieu .
In die -Arbeiter - Menage bei Leopoldshöhe wer¬

den pro Monate Februar , März und April nach-
bknannte Biklualien erfordert :

SO Zentner Erbsen ,
20 „ Linsen,
20 , Bohnen ,
25 „ Reis ,
25 „ geröllte Gerste,
20 „ Kcrnengrie «,' 12 „ Schwarzmehl ,
6 „ Schmalz .

Die Lieferung wird im Soumisstonswege ver¬
geben, und eS sind Angebote nebst Proben franko
bis zum 20. d. Mts . auf der Matertalverwaltung
bei LcopoldShöhe, allwo die Bedingungen zur Ein¬
sicht aufliegen , schriftlich eiuzureichea .

Lörrach , den 3 . Januar >855.
Großh . dad . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

R u o f f.
110. Nr . 93 . Bruchsal . ( Aufforderung

und Fahndung .) Mit Bezugnahme auf da-
diesseitige FahnduNgsauSschreiben vom 29. Novbr .
wegen einer zum Nachtheil der Katharina LoeS
dahier verübten Unterschlagung einer Couverte
und Serviette wird die Walpurga Rückert von
hier wegen einer ihr zur Last gelegten wettern
Unterschlagung eines OberbetteS , im Werth von
7 fl., zum Nachtheil der Magdalena Weber von
hier , dann eines bei Leinwandhändler Heinrich
Hofmann in Karlsruhe am 19 . Oktober l . I .
verübten Betrugs durch Entwendung von14Brust -"
stücken zu Mannshemden , im Werthe von 25 fl .30 kr. , und eines weitern zum Nachtheil der Frau
Geheime -Hofräthin Buchegger in Karlsruhe be¬
gangenen Betrugs durch Entwendung eines Hem¬
des , im Werthe von 5 — 6 fl ., äufgefordert , sichbinnen weiteren 14 Tagen dahier zu stellen, und
zu verantworten , indem andernfalls das Erkennt -
niß nach Lage der Akten gefällt werden würde .

Zugleich ersucht man sämmtliche betreffende Be¬
hörden , auf die Walpurga Rückert fahnden und
dieselbe im Fall ihrer Betretung hierher tranS -
portiren zu lassen.

Bruchsal , den 28. Dezbr . 1854.
Großh . bad . Oberamt .

vr . Schütt .
Signalement : Alter , 30 Jahre ; Größe ,5' 5 " ; Haare , braun ; Augen , grau ; Nase , mittel

und etwas eingedrückt ; Stirne , gewöhnlich ; Mund ,groß ; Zähne , gut ; Gesichtsfarbe , blaß ; Statur ,mittel . Gekleidet war dieselbe mit einem braun
und schwarz gedupften Kattunkletd .

112. Nr . 38,412 . Emmendingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Lorenz AmbS
von Bötzingen , Soldat beim 3ten Infanterieregi¬ment , hat sich heimlicherWeise aus seiner HeimathS -
gemcinde entfernt , und wird deßhalb anvurch auf¬
gefordert , sich binnen 4 Wochen bei fernem Regt -
mentskommando oder dahier zu stellen , und sichüber die heimliche Entweichung zu verantworten ,widrigenfalls er des badischen Staats - und Orts -
bürgerrechtS für verlustig erklärt , und vorbehaltlichder persönlichen Bestrafung im Betretungsfall in
eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt werden würde .

Zugleich werden die Polizeibehörden ersucht, aufdenselben , dessen Signalement unten folgt , zu
fahnden , und ihn auf Betreten anher «inzuliefern .

Signalement .
Größe , 5' 5« 3" ' .
Körperbau , stark.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , blond .
Nase , dick.

Emmendingen , den 23. Dezember 1854.
Großh . bad . Oderamt .

F i n g a d o .
113. Nr . 38,411 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Andreas Stäh¬
lin von Oberschaffhausen , Soldat beim 3ten In¬
fanterieregiment , hat sich heimlicher Weise aus
seiner HeimathSgcmeinde entfernt , und wird deß¬
halb andurch aufgefordert , sich binnen 4 Wochenbei seinem Regimentskommando oder dahier zu
stellen , und sich über die heimliche Entweichung zuverantworten , widrigenfalls er des badischenStaats - und OrtsbürgerrechiS für verlustig er¬
klärt , und vorbehaltlich der persönlichen Bestrafungim BetretuogSfall in eine Geldstrafe von 1200 fl.verfällt werden würde .

Zugleich werden die Polizeibehörden ersucht, auf
denselben , dessen Signalement unten folgt , zu
fahnden , und ihn auf Betreten anher einzuliefern .

Signalement .
Größe , 5' 3" 3' " .
Körperbau , schwach.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , blau .
Haare , braun .' Nase , breit .

Emmendingen , den 23 . Dezember 1854.
Großh . bad . Oderamt .

F i n g a d o .
116. Nr . 38,639 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Friedrich Elik -
h ofer von Denzlingen , Soldat beim ll . Füsilter -
bataillon , hat sich heimlicher Weise nach Amerika
begeben und wird deßhalb andurch äufgefordert ,
sich binnen 4 Wochen bei seinem Bataillonskom¬
mando oder dahier zu stellen und sich über dir
heimliche Entweichung zn verantworten , widrigen¬falls er deS badischen Staats - und Ortsbürger -
rechtS für verlustig erklärt , und, vorbehaltlich der
persönlichen Bestrafung im BetretungSfaü « , in
eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt werden würde .

Zugleich werden drePolizeibehörden ersucht, aus
denselben , dessen Signalement unten folgt , zu fahn¬den, und ihn auf Betreten anher eiuzulrefrrn .

Signalement :
Alter , 25 Jahre .
Größe , 5 ' 5« 2' " .
Körperbau , stark.
Gesichtsfarbe , bleich.
Augen , braun . .
Haare , schwarz.
Nase , stumpf.

Emmendingen , den 23. Dezember 1854.
Großh . bad . Oorramt .

K i n g a d o.
vät . Ziller .101. Nr . 402. Donaueschingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Soldat Mat¬

thäus Gleichauf von Geisingeu , vom 4. Jnfan - ,
terieregiment , hat sich unerlaubt auS der Garnison
Konstanz entfernt und wird hienut äufgefordert ,
sich innerhalb 4 Wochen bei seinem Kommando
oder bei uns zu stellen, widrigenfalls derselbe , vor¬
behaltlich seiner persönlichen Bestrafung — alS De¬
serteur in eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt
und deS Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
würde . — Zugleich wird derselbe zur Fahndung aus¬
geschrieben.

Signalement :
Alter , 21 Jahre ; Größe , 5 ^ 6" 1 ' " ; Statur ,stark ; Gesichtsfarbe , frisch; Augen , braun ; Haare ,braun ; Rase , klein ; besondere Merkmale , keine.

Kleidung :
Dienstmütze , Mantel , Waffenrock , Tuchpanta -

lons ( graue ) , Tuchhandschuhe .
Donaueschingen , den 2. Januar 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
M o n t f o r t .

67 . 13)2. Nr . 70. Bühl . ( Aufforderung
und Fahndung .) Zu unserem Ausschreiden vom
12. d. M . , Nr . 45,672 , tragen wir nach , daß auch
derKonskriptioiispflichtige Stephan Wäldele von
Eisenthal , Loosnummer 55 , zu den ungehorsam
Ausgedliebenen gehört , und sich binnen 6 Wochen
dahier zu stellen hat , bei Vermeidung der bemerk¬
ten Strafen der Refraktion . Zugleich wird um
Fahndung auf ihn gebeten .

Bühl , den 28. Dezember 1854.
Großh . bad . Bezirksamt .

B e tz i n g e r .
82 . ( 3)2 . Nr . 302. Neckargemünd . ( Auf¬

forderung .)
Die Konskription pro 1855 , Alters¬
klasse 1834 betr .

Bei der am 22 . Dezember 1854 stattgehabten
Aushebung blieben

1) PH - Jakob Rüdinger von
Schwanheim, . L.-Nr . 20,2) Marx Et sei «mann von Meckes-
heim, . . . >. „ « . 48,3) Karl Philipp Wärt h von Wim¬
mersdach , . . „ 61 ,4) KarlGedhardvonNcunkirchen , „ „ 117,und

5) Joh . Georg Herb old von Mü¬
ckenloch , 139,

unentschuldigt aus .
Dieselben werden äufgefordert , sich binnen drei

Monaten zu stellen, widrigenfalls Jeder von ihnenin die gesetzliche Strafe von 800 fl . verfällt und
deS StaatSbürgerrcchtS für verlustig erklärt wer¬
den wird .

Neckargemünd , den 2. Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

LeerS .
rät . V . Eberle .

84 . s2) 2. Nr , 513. Mannheim . ( Aufforde¬
rung . ) Bei der am 23 . Dezember v. I . stattge¬
habten Aushebung der Rekruten aus der Alters¬
klasse 1834 find die Pflichtigen

Loos - Nr . 28, Adolf Dalinbert ,
„ „ 69, Georg Stephan Güppner

unentschuldigt ausgeblieben .
Dieselben werden hiermit aufgefordert , sich bin¬

nen 6 Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls sie
der Refraktion für schuldig, in eine Geldstrafe von
8VÜ sl. »- »fällt und drv badischen StuatÄbürz « »»
rechtes verlustig erklärt würden .

Mannheim , den 2. Januar 1855.
Großh . dad . Stadtamt .

Stephani .
48.(3)3 . Nr . 238 . Heidelberg . ( Auffor -

derung .)
Die Konskription für das Jahr 1855 betr .

In der Aushebungstagfahrt vom 20. und 21 . d.M . find die Konskriptionspfiichtigen :
Loos -Nr . 60d .,Johann Wilhelm Müsset von

Heidelberg ,
„ „ 80 , WilhelmRickervonHeidelberg ,
„ „ 83s .,Ignaz Kern von Heidelberg ,
„ „ 86, GeorgAntonLudwig Röhmike

von Heidelberg ,
„ „ 88s ., Karl Adolph Friedrich Agudp

von Heidelberg ,
„ „ 90, MtchaelKaufmann vonHand -

schuchsheim,
,, » 93, Johann Clormann , Sohn deS

Michael Clormann , Fi¬
scher in Schlierbach ,

„ „ 126b .,Karl Springmann von Hei-
. delberg ,

„ „ 134, Martin DietrichvonSchönau ,
„ « 142, NtkolausHaaS vonHeddeSbach ,
„ „ 153s ., Karl Friedrich Mater von Hei¬

delberg ,
„ „ 73, Heinrich Schlechter von Dos¬

senheim,
„ „ 185, Karl Wilhelm Wolf von Hei¬

delberg »
„ « 194, Andreas Eisengrein vonDos -

senhetm,
» „ 202, Ludwig Keller von Leimen,
„ „ 271 , FranzHugo Scheid vonSand -

hausen ,
„ „ 273, Nikolaus Nägele von Leimen,
„ „ 320, Joseph Kaufmann von Hand -

schuchsheim,
ohneEptschuldigung ausgedlieben . Dieselben wer¬
den deßhalb äufgefordert , sich binnen 6Wochen da¬
hier zu stellen und zu verantworten , widrigen « sieder Refraktion schuldig , deS Orts - und StaaiS -
bürgcrrechlS verlustig erklärt , und Jeder ln eine
Geldstiafe von dvo fi . verfällt werden wird .

Heidelberg , den 29. Dezember 1854.
Großh . bad . Oderamt .

vr . Wilhelmi .
68 . (3) 2. Nr . 198. Durlach . ( Aufforde -

rung .) Thomas Frep von Wöschbach, Soldatbeim großh . 4. Infanterieregiment , hat sich vor
einiger Zeit ohne Erlaubniß von Hause entfernt .Derselbe wird aufgefordert , sich binnen vier
Wochen bei seinem Kommando oder dahier zustellen , .widrigenfalls er seines StaaiSbürgerrechtSverlustig erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl.sowie in die Kosten verfällt werden soll.

Durlach , den 30. Dezember 1854.
Großh . dad . Oberamt .

Spangenberg .
99. Nr . 37,521 . Kenzingen . ( Aufforde -

rung . ) Nachstehend verzeichnete Personen von
Herbolzheim haben sich heimlich von Hause entferntund stehen im Verdachte unerlaubter Auswande¬
rung :

1) Sophia Zäh , ledig ,
2) Dämsän Schaaff ' S Ehefrau ,3) Karoline Riesterer ,
4) Theresia Dörrle , ledig ,
5) Karl Dörrle , ledig ,6) Karoline Dörrle , ledig ,7) Karoline I o o S , ledig ,8) Xaver Zäh Eheleute ,
9) Gustav Dörrle , ledig .

Dieselben werden aufgefordert , sich binnen
acht Wochen

dahier um so gewisser zu verantworten , als sie
sonst der heimlichen Auswanderung für schuldig er¬
klärt , und deßhalb , außer dem Verluste ihres StaatS -
und Gemeindebürgerrechts , in dir gesetzlich « Geld¬
strafe verfällt werden würden .

Kenzingen , den 22 . Dezember 1854.
Groß - , bad . Bezirksamt .

Hotz .
97. Nr . 148. Offenburg . ( FahudungS -

zurücknahme .) Die diesseitige Fahndung vom
29. Dezember v . I . gegen den ledigen Mechanikus
August Stigler von Renchen wird , da sich der¬
selbe heute gestellt hat , anmit zurückgenommen .

Offendurg , den 2. Januar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Klein .
vät . F . A. Müller , A. j .

105 . Nr . 20,421 . N e ck a r b i s ch o fS h e i m.
( Fahndungszurücknahme .) Heinrich Zim¬
mermann von Aglasterhausen ist heute anher ein -
geliefert worden , weßhalb unser Ausschreiben vom
24. November d. I ., Nr . 18,555, zurückgenommenwird .

Neckarbischofsheim, den 20. Dezember 1854.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
vät . Graulich , A. j.104. Nr . 19,532. Neckarbischofsheim .

(Urtheil und Fahndung .) I . U. S . gegenMaria Schild von Eberbach , wegen Diebstahls ,wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht er¬
kannt :

Es sei die Maria Schild von Eberbach der Ent¬
wendung einer schwarzen, kattunenen Schürze , im
Werthe von 40 kr. , zum Nachtheile der Daniel
Reinhardt ' S Wiitwe von Epfenbach , eines
druckkattunenen Kleides , im Werthe von 4 fl. , undeiner dunkelblauen Schürze , im Werthe von 24 kr . ,zum Nachtheile des Jakob Schmitt von Sattel¬
dach , damit deS ersten Rückfalls in ein gleiches Ver¬
gehen für schuldig zu erklären und deßhalb zu einer
AmtSgefängnißstrafe von 42 Tagen , darunter 4
Tage Dunkelarrest und 7 Tage Hungerkost , beste¬
hend in Wasser und Brod , sowie zur Tragung der
Strafprozeß - und Urtheilsvoüstreckungskvsten zuverurtheilen .

V . R . W .
Dies wird der auf flüchtigem Fuße befindlichen

Angeklagten hiermit öffentlich verkündet , wobei
wir unser FahndungSauSschreiben vom 18. Okto¬ber l . I . , Nr . 16,344, wiederholen .

Neckarbischofsheim , den 14 . Dezember 1854.
Großh . bad . Bezirksamt .

S cheuermann .
vät . Graulich , A . j .

108. Nr . >03. Blumenfeld . ( Erkenntniß .)
Sebastian Zimmermann von Büßlingcn hat derdieff- itigen Aufforderung vom 21 . Oktober d. I .,Nr . 15,092, bis jetzt keine Folge geleistet . Er wird
deßhalb wegen heimlicherAuSwanderung des badi¬
schen StaaiSbürgerrechtS für verlustig erklärt undin die gesetzliche Bermögensstrafe verfällt .

Blumenfeld , den 30. Dezbr . 1854.
Großh . bad . Bezirksamt .

L o s t u g e r .
109. Nr . 102. Blumenfeld . ( Erkenntniß .)Die ledigen Maria , Agatha , und Matthä Stihlvon Kommingen haben der diesseitigen Aufforde¬

rung vom 25. Okt . d. I ., Nr . 15,266, bis jetzt keine
Folge geleistet . Sie werden deßhalb wegen heim¬licher Auswanderung des bad . Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in die gesetzliche Ber¬
mögensstrafe verfällt .

Blumenfeld , den 30. Dezember 1854.
Großh. bad. Bezirksamt .

L o s i n g e r.
111 . Nr . 1I2 . RheinbtschofSheim . ( Straf -

erkenntniß .) Der Soldat deS großh . IV. In -
faNterieregimentS , Karl Maier von hier , hat sichauf die Vorladung vom 10. v. M . nicht gestellt ;er wird daher , unter Vorbehalt der auf die Deser -
tion gesetzten Strafe , des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von 1200fl .,sowie in die Kosten verfällt . — RheinbischofShrtm ,den 30. Dezember 1854. — Großh . bad . Bezirks¬amt . Erter .

100. Nr - 408. Achern . ( Strafcrkennt -
niß .) Da der Jäger Joseph P feiffer von SaS «
bach der diesseitigen Aufforderung vom 21 . Novem¬ber v. I - , Nr . 31,440 , keine Folge geleistet hat , sowird er deS bad . Staatsbürgerrechts für verlustigerklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl. , sowiein die veranlaßten Kosten verfällt .

Achern, den 1 . Januar 1855.
Großh . bad. Bezirksamt .

Hipp mann .
rät . Sfsum .106.(3) 1. Nr . 62. Schopfheim . ( Erdvor¬

ladung .) Johann Georg Bbhringer von Raid¬
bach , welcher sich nach den längst erhaltenen Nach¬
richten im norvamerlkanischrn Freistaate Ohio , un¬
wissend aber in welchem Orte dieses Staates , auf -
gehalten haben soll , ist zur Nutznießung eines
TheilS des Nachlasses seines am 16 . Oktober 1854
kinderlos verstorbenen Bruders Johann JakobBö bring er von Raiddach berufen , und wird
nunmehr äufgefordert , binnen vier Monaten bei
der diesseitigen Stelle persönlich oder durch einen
gehörig Bevollmächtigten seine Ansprüche geltend
zu machen, widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen
zugeihellt würde , welchen sie zukäme , wenn der
Vorgeladene nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Schopfheim , den 3. Januar 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Reiff .
115. Rr . 45,778 . Rastatt . ( Schuldenliqut -

datton . ) Gegen die Verlaffenschaft des Joseph
Heer vou Wellendivgen , gewesener Eisenbahn -
portier dahier , ist Gant erkannt und Tagfahrt zumRichtigstellungS - und Borzugsverfahren auf Dien¬
stag , den 23 . Januar 1855, Vormittag « lOUHr,auf dichseitiger Amtskanglri festgesetzt, wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen gedenken.

solche , bei Vermeidung deS Ausschlusses von dee
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtig¬
te . schriftlich oder mündlich anzumelden , unv zu¬
gleich die etwaigen Vorzug « , oder Unterpfands «
rechte, welche sie geltend mache« wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung deS Beweift «
mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt et» Maffepflr -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg »
und Nachlaßvergleichr versucht , und sollen in Be¬
zog auf Borgvergleiche und Ernennung de- Raffe -
pflrzerS und GläubigerauSschuffe « die Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werben .

Rastatt , den 15 . Dezember 1854.
Großh . dad . Oberamt .

v . Vinrenti .
69. Nr . 93. ' Rastatt . ( Schuldenliquida¬

tion .) Gegen die Verlaffenschaft deSJakobHettelvon Au a ./R ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
RichtigstellungS - und Borzugsverfahren auf Frei¬
tag , den 26. Januar 1855, Vormittag - 9 Uh»,auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo all »
Diejenigen , welche auS was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬denken , solche bei Vermeidung deS Ausschlussesvon der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumel¬den , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte , welche sie geltend machenwollen ,zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder AntretungdeS Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
aer und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezugauf Borgvergleiche und Ernennung des Maffcpfle -
gers und Gläubigerausschusses die Nichterscheinen¬den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Rastatt , den 2. Januar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v . Vincenti .87.(3) 2 . Nr . 18,638. WieSloch . ( Schulden¬
liquidation . ) lieber das Vermögen des Dret -
König - WirthS Franz Kircher von WieSloch habenwir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬
stellung « - und LorzugSverfahren auf

Freitag , den 19. Januar 1855,
Morgens 8 Uhr,aus diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .Alle Diejenigen , welche aus was immer füreinem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machenwollen , werden daher aufgefordert , solche in der

angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich ober durch ge¬hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfand - rechte zu bezeichnen, die der Anmel¬
dende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung deS
Beweise - mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffcpfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht werden , und sollen in Bezugauf diese Ernennungen , sowie den etwaigen Borg¬vergleich , d<v Nichterscheinenden als der Mehrheitder Erschienenen deitretend angesehen werden .

Zugleich wird den im Auslande wohnenden
Gläubigern aufgegeben , längstens bis zu derLiqui -
dationStagfahrt einen dahier wohnenden Gewalt¬
haber zur Empfangnahme aller Verfügungen , welchenach dem Gesetze an ihnen selbst und in ihremWohnsitze geschehen sollte , in öffentlicher Urkunde
zu bestellen , widrigenfalls dieselben mit der gleichenWirkung , als wären sie ihnen selbst eingehändigt ,nur an die GerichtStafcl angeschlagen würden .

WieSloch, den 22. Dezember 1854.
Großh . bad . Bezirksamt .

H a u r p.
vät . Schlüssen103. Nr . 40,093 . Bruchsal . ( Schulden -

liqutdatton . ) Gegen Löwenwirth AugustMalsch von Carlsdorf habe» wir die Gant füreröffnet erklärt , und Tagfahrt zum Richtigstellung «-und Vorzugsverfahren auf
Freitag , den 19 . Januar , Vorm . 9Uhr ,anher angeordnet .

Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die Gant¬
maffe machen, werden äufgefordert , solche in der
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses vonder Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,die etwaigen Vorzugs - und Unterpfandsrechte zubezeichnen und zugleich die BeweiSurkunden vor¬
zulegen , oder den Beweis mit andern Beweis¬mitteln anzutreten .

In der Lagfahrt soll auch ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Rach¬
laßvergleich versucht , und sollen in BeZug hieraufdie Nichterscheinen», » al < der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angrfehen werden .

Bruchsal , den 21 , Dezember 1854.
Großh . bad . Oberamt .

D i e tz .102. Nr . 20,062 . HaSlach . ( AuSschlußer -
kenntniß .) Ja der Gant de« Zeugwebers Io -seph Läufer von HaSlach werden alle Diejenigen ,welche in der SchuldenrichtigstellungStagfahrt ihreForderungen nicht angemelvet haben , damit vonder vorhandenen Masse au «geschloffen.

HaSlach, den 22. Dezember 1854.
Großh . da » . Bezirksamt .

Pfeiffer .
107. Nr . 416. Achern . ( Verbeiständung . )Dem Joseph Klöpfmüller von Oberacherawurde wegen Verschwendung der Bäcker PhilippBurger von da als Beistand im Sinne de«

L.R .S . 5l3 ff. beigegeben . Die « wird zur öffent¬lichen Kenntniß gebracht .
Acheru, den 2. Januar 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
H i p p m a n n.

vät . Assum .98. Nr . 40.230. Pforzheim . ( Verbei -
standu » g.) Dem verstande «schwachen Matthäu «Deng von Dietenhausen wurde Johann Leon¬
hard daselbst als Beistand beigegeben, ohne dessenBewirkung er die in L.R .S . 499 benannten Recht«,geschafte rechtSgilttg ferner nicht vornehmen kann ;was wir zur öffentlichen Kenntniß bringen .Pforzheim , den 23 . Dezember 1854.

Großh . bad . Oberamt .
Fecht .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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